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Die Vreue GOtes
gegen ſeine treue Finechte

im Seben und Bterben,
74

Wird
an dem Exempel

n Des weiland
Woch-Fhrwurdigen und Wochgelahrten

h laſins,
2

Wohlverdienten Paſtatis jn Poßneck, wie auch der
Salfeldiſchen vupermitendur Adjuncti,

Welcher den 29. Sept. 1747. am Michuelis-Feſte, auf einer gehaltenen Kirchen—

Viſitation, zwar unvermuthet, doch ſelig, nach zuruckgelegtem 62. Jahre ſeines Alters

berſtorben
und den g. October darauf

Deſſen entſelter Leichnamzu ſeiner Ruhe

ggebracht wurde,
betrqchtet,

und jugieich als ein Grund drs Troſtes

bey dem ſchmertzlichſten Verluſt

eines ſo theurenhe Gultens
angefehen

von der in tiefſtes Leid geſezten Wittwe

Kva ZFoſepha Muthmannin,
geb. von Gchimonskh.

SALgELD,Gedruckt bey Johann Chriſtian Otto Wiedemannen, F. S. Hof-Buichdrucker.
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Und abgemeßnen Silben fraget?

ch —e29—
W

ine ve

E 5* —t9 IJn Eqlagreit meinen Nuthmannhin,
Kiüijgh aber auch zugleich mit nieder.

S—

2

Sie ſind darum nicht tadelhaft,

Soſtimme denn, gebeugter Sinn,
Nur mit in meine Trauerlicder;“

Wenn die gantz eng bezirckte Kraft
Jn Thranen mehr, als Worten ſagett 4
Jſt iemand, der in meinem Lrid
Nach Zierde, nach Beredtſamkrit,

 ittetDie Traurigteit verſchlieſt den Nund,5 2

Und ſtort die Zirckel der Gedancken
Die in des bangen Hertzens Grund,
Wie Schiffe beh den Sturmen wancken;
Doch nur ſo lange, bis einLicht,
Das durch der Nebel Rachte hricht,

So Wind, als Wellen, ruhen heiſſet:
Undo! ſoſieht auch nun mein Herz

Dem ,mitten indem tiefften Schmerz,
Sich doch ein Troſt-Geſtirne weiſet.

u



Ach, woher lomimt mir dieſer Glantz? Esiſt, mein Abba deine Treue,
 Die ſich mir ſchenckt, er ich mich gantz

Nit allen meinen Kraften weihe.
GOttiſt getreu!* Das hab ich lag
Bey manchem fauren Tritt und Gang,

Zu meines Hertzens Troſt erfahren.
GODoOt'htiſt getreu! Das wirſt du auch

Nooch ietzt, undan dem letzten Hauch

Des muden Lebens, vffenbahren.

J

Vu nimmſt das Liebſte zwar von mir,
lllod heiſſeſt mith alleine wallen:
NAllein dumikwirdie von

Und deiner Treue michts entfallen.
Rein, ebenda wird Huld und Treu
Erſt recht bey deinen Kindern nen.
Wennſie, wie gantzverlaſſen ſcheinen;
Dubiſtihr Troſt in Noth und Qual.
Jhr Stab, ſelbſt in dem Thranenthal,
Jhr FreudenOel bey Klagund Weinen.

Stell ichmir, HErr, die Fugung vor,
Nachder dudeinen Knecht gefuhret,
Den nunmiehr in dem SternenChor
Ein Glantz von Licht und Cronenzieret,
Wie deine Hand von Jugend auf,
Bis an den Schluß von ſeinem Lauf,
Jhn hat ſo Liebesvoll geleitet;
Wie duin mancher Fahrlichkeit
Die Flugel deinet Suherheit
Sofreundlichuber ihn gebreitett

*Oott iſt getreu, war der Wahlſpruch des Wohlieligen, wie das von

ihm herausgegebene Buchelgen: Die gottliche Treue betittelt, zeiget.



Wie ißn dein Gʒriſt im Hirten-Amt,

WennTrugund Bosheit ſichgebruſtet,
Mit hei gem Eifer ang flummt,

B
Mit Kraft und Weißhett gusgerliſcg. 9

Auch hier getroſt zu uberwmden;
Und endtich indei fremdetnend irn
So manches Herze zu ihm wand:
So kan ich nichts, als Treue finden.

an rznan Autitit grVyelche Treue wirderſt dort?

Wein nun verklarter Muthmann preiſen

orr nDen in dem ſchonen Lebens p a4 ct
Des Himmelig ſuſe Guter fpeiſen
Daiſt des Wortes Spiegel nit.ã

J

S
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Dajauchzt er in dem Sternenſaal, V
Und mehret die erfreutegahl nt

—5Der treu-und wohlbelohnten Knechte.
n

Achdeine Treuethird ann mich nſte

Undo werweis, wie bald, vollenden?
Jndeſſen werff ich mich auf dich,
Undruh' in deiüen Vaterhanden.
Sie haben mich bisher gefuhrt;
Und ob mich Zucht und Ruthe ruhrt,
So ſoll mich doch nichtsvondir treibeue
Es ſturme, was auch ſturmen will,
Jndir werd ich getroſt und ſtill,
Undeine muthge Mannin bleiben.

4*..








	Die Treue Gottes gegen seine treue Knechte im Leben und Sterben, Wird an dem Exempel Des weiland Hoch-Ehrwürdigen und Hochgelahrten Herrn, Herrn Johann Muthmanns, Wohlverdienten Pastoris in Pößneck , wie auch der Salfeldischen Superintendur Adjuncti, Welcher den 29. Sept. 1747. am Michaelis-Feste, auf einer gehaltenen Kirchen-Visitation, zwar unvermuthet, doch selig, nach zurückgelegtem 62. Jahre seines Alters verstorben, und den 3. October darauf Dessen entselter Leichnam zu seiner Ruhe gebracht wurde
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